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die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

1883.Donnerſtag den 8. März.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,29 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tages zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuerrollen pro 1883/84 werden den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen

und können bei denſelben von den einzelnen Steuerpflichtigen eingeſehen werden.
Reklamationen, zu welchen das vorſchriftsmäßige Schema zu benutzen iſt, ſind innerhalb 2 Monaten bei mir anzubringen.
Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die ihnen zugehenden Reklamationen den Einſchätzungs-Kommiſſionen zur Begutachtung vorzulegen und

mir dieſelben noch vor Ablauf der Reklamationsfriſt zu überſenden.
Merſeburg, den 2. März 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 6. März 1883.

Das Abgeordnetenhaus hielt am Dienſtag einen ſogen.
Schwerinstag ab. Zur Erledigung kamen Kommiſſions-
berichte und Anträge und Wahlprüfungen. Zunächſt wurde
ein Antrag der Unterrichts Kommiſſion angenommen, wo-
nach die Petitionen von Lehrern an höheren Unterrichtsan-
ſtalten um Herbeiführung der Gewährung der geſetzlichen
Wohnungsgeldzuſchüſſe durch die Kommunen der Regierung
als Material für die geſetzliche Regelung dieſer Angelegen-
heit überwieſen wird; ſodann kam ein Antrag des Abg.
v. Minnigerode zur Annahme, welcher eine Ermäßigung
des Kauf und Pachtſtempels für Grundſtücke von der Re
gierung verlangt, und zum Schluß wurden Wahlprüfungen
erledigt, wobei nur die Wahl des Abg. v. Katzler in Grau-
denz beanſtandet, die Regierung aber zur Verfolgung ver
ſchiedener Unregelmäßigkeiten aufgefordert wurde. Nächſte
Sitzung Mittwoch 10 Uhr. T.-O.: Dritte Etatberathung.
Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Rachrichten.
Brüſſel, 6. März. Neue Hausſuch-

ungen fanden hier bei einem ruſſiſchen
Studenten ſtatt und wurden ausge-
dehnte Serzweigungen nach Frankreich
mit dortigen gehiimen Geſellſchaften
konſtatirt. Ein Student aus Lüttich, Namens
Cheſtapolof, wurde an der belgiſchen Grenze feſt-
genommen man fand 12,000 Franes bei ihm.

Wien, 6. März. Der Kommers der
deutſchen Studentenſchaft Wiens zur
Gedächtnißfeier Wagners im Sophien-
ſaal war von viertauſend Perſonen beſucht und
geſtaltete ſich zu einer impoſanten deutſchnatio-
nalen Kundgebung. Die Abgeordneten Schönerer,
Weitlof (Obmann des deutſchen Schulvereins),
Bareuther, Wieſenburg (Wien), zahlreiche Pro-
feſſoren, Deputirte öſterreichiſcher Städte und
Univerſitäten, eine Deputation der oberöſter-

reichiſchen Bauernſchaft, geführt vom Obmann
Landtags- Abgeordneten Krenmayer und zahlreiche
Notabilitäten Wiens waren anweſend. Studio-
ſus Kaan und Profeſſor Blume redeten über
die Bedeutung Wagners für die chriſtlich-deutſche
Kunſt. Von zahlreichen Zuſchriften er
regte die des Feidmarſchalls Grafen
Moltke rauſchenden Jubel. Studioſus
von Schramm vom Verein deutſcher Studenten
in Breslau überbrachte den ſtammesbrüd erlichen
Gruß und ſchloß mit einem Hoch auf das im
Volksbewußtſein begründete unauflösliche Bünd
niß zwiſchen einem kraftvollen öſterreichiſchen und
dem Deutſchen Reich. Lauten Jubel erregte die
Erklärung Krenmayers, daß unmittelbar hinter
den deutſchen Studenten Wiens ſechstauſend
Bauern ſtänden. Die Reden von Pernerſtorfer,
dem Gründer des deutſchen Schulvereins, Pro-
feſſor Polzer und Studioſus Bahr trugen durch-

Zalſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)
Mit leiſer, vibrirender Stimme erzählte ſie

dem lauſchenden Manne, welch' verbrecheriſchen
Plan der Ungar mit ihrer Hilfe ausführen
wollte und wie wunderbar Gottes Hand das
junge Mädchen beſchützt habe.

„Meine Angſt war groß,“ ſchloß Jnez ihre
Erzählung, „als ich durch meine Späher vernahm,
Agnes von Waller ſei wahnſinnig geworden;
ich glaubte, Sesceny habe bereits ſein teufliſches
Beginnen ausgeführt und jene Krankheit ſei eine
Folge des von mir bereiteten Trankes, den Ses-
ceny mir nur theilweiſe zurückgebracht. Als ich
hörte, ſie ſei geneſen, fühlte ich mich wie neu
geboren, und ich gelobte mir, darüber zu wachen,
daß von jener Seite ihr Glück nicht geſtört werde.
Seit Agnes von Waller in Wien iſt, bin ich
auch hier, und ich ließ, als ich von meinen Ge-
noſſen die Ankunft Sesceny's erfuhr, ihn nicht
mehr aus den Augen. Es ſollte ihm nicht ge-
lingen, ſeine neuen Pläne auszuführen. Jetzt
bin ich ruhig, da Agnes von Waller jenem Manne,
den ich ſo unausſprechlich haſſe, wie ich ihn einſt
geliebt, unrettbar verloren iſt. Die Gattin des
Advokaten Grunau iſt ſicher vor ihm. Leben

Sie zu vermiſſen.“
Oswald hielt noch immer ihre Hand feſt

in die ſeine gepreßt; als ſie ſich jetzt ſanft von
ihm losmachen wollte, ſagte er herzlich:

„Nein, Jnez, ich laſſe Sie ſo nicht von mir
gehen. Sie haben mir mit Jhrer Erzählung
einen größeren Dienſt geleiſtet, als Sie glauben
denn die Handlungsweiſe des Ungarn wird auch
meinen Onkel Waller belehren, in welche Hände
er das Schickſal ſeiner Tochter legen wollte, und
er kann daher nicht länger zürnen, daß Agnes
eine andere Wahl getroffen hat; nun aber ſollen
auch Sie mir ſagen, was ich thun kann, um Sie
wieder glücklich zu machen.“

„Jch bin glücklich, Oswald,“ entgegnete Jnez,
„glücklicher, als ich je geweſen bin. Jch habe
nicht umſonſt ſo lange in der ſogenannten zivili-
ſirten Welt gelebt, ich habe die Untiefen der
Geſellſchaft kennen gelernt und danke dem großen
Geiſt, daß er mich wieder zu meinem Volke ge-
führt hat. O, wie viel ſchulde ich meinen treuen
Genoſſen, die mich, nachdem ich ſie verlaſſen,
mich ſchnöde von ihnen gewendet, in ihren Kreis
liebend aufgenommen haben. Verrath, Treu-
loſigkeit, Lüge habe ich erſt kennen gelernt, ſeit
ich unter gebildeten, ſo hoch über uns ſich dün-
kenden Menſchen gelebt habe, und doch ſind wir Kin
der eines freien Volkes beſſer, wir, die wir unſeren
Gefühlen folgen, die ein höheres Weſen in uns

Sie wohl, Oswald, und eilen Sie; man ſcheint gelegt. Jch mag nicht mehr in jene Welt zu-
rückkehren, die Euch ſo verlockend erſcheint, ich
mag nicht mehr mit Menſchen verkehren, die ſich
erhaben dünken, weil ſie vom Schickſal auf einen
Platz geſtellt ſind, der ihnen erlaubt, über uns
zu triumphiren. Bei den Meinen, die ich nie,
nie hätte verlaſſen ſollen, werde ich bleiben, denn
die verlockende Stimme der Liebe iſt ausge-
klungen, iſt in einem die Seele zerreißenden
Mißlaut erloſchen. Leben Sie wohl, Oswald,
gedenken ſie meiner nicht im Groll.“

Noch ehe Oswald etwas erwidern konnte,
war ſie ihm entſchlüpft.

Mit einem eigenthümlichen, ſchmerzhaften
Gefühl ſah er ihr nach. Die traurigen, ſo
bitteren Worte der Zigeunerin hatten einen tiefen
Eindruck auf ihn gemacht, und es bedurfte einer
ziemlich langen Zeit, ehe er wieder ſeine fröh-
liche Stimmung erlangt hatte. Nachdenklich
warf er ſich in ſeinen Wagen und folgte den
vorausgeeilten Hochzeitsgäſten.

Weder Agnes noch Gabriele, die den Tag
nach ihrer Hochzeit noch gemeinſam verlebten,
da Agnes ſchon am nächſten Tage mit Grunau
in ihre neue Heimath gehen ſollte, erfuhren von
dem Begegniß Jnez' und von der Anweſenheit
Sesceny's.

(Fortſetzung folgt.)
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aus nationalpolitiſchen Charakter. Des Letzteren
Rede verurſachte eine mißverſtändliche Einmiſch-
ung des Polizei-Kommiſſars, welche Abgeordneter
Schönerer durch ſchnelles energiſches Eingreifen
beendete. Der Kommers wurde programmmäßig
vom Präſidenten Dafert, dem Obmann des
Vereins deutſcher Studenten, mit einem Trauer-
Salamander geſchloſſen, und die Theilnehmer
entfernten ſich langſam unter den Klängen der
„Wacht am Rhein“.

Paris, 5. März Abds. Jn der Kammer-
Sitzung fand die Debatte über Reviſion der
Verfaſſung unter enormen Zudrange ſtatt. Der
Verlauf derſelben und die gegen den Wunſch der
Regierung und gegen die Miniſteriellen mit 276
gegen 207 votirte Vertagung auf morgen wurde
lebhaft commentirt. Jedenfalls dürfte das Mi-
niſterium morgen nur mit ſehr ſchwacher Majo-
rität die verlangte Verwerfung der Jnbetracht-
nahme der Reviſionsanträge durchſetzen.

Rom, 5. März. Der Papſt empfängt
heute, morgen und übermorgen anläßlich ſeines
Geburtsfeſtes und des Jahrestages ſeiner Krö-
nung die Glückwünſche der diplomatiſchen Ver-
treter.

Rom, 5. März Ads. Die Gazetta uffiziale
veröffentlicht das Dekret, welches den Termin
für die Wiederaufnahme der Baar-
zahlungen auf den 12. April er. feſt

etzt.ws Waſhington, 5. März. Die Bill zur He-

bung der amerikaniſchen Handelsſchifffahrt iſt
nicht zur Durchberathung im Kongreß gelangt,
weil das Repräſentantenhaus mit den vom Se-
nate getroffenen Abänderungen nicht einverſtan-
den war. Die Eiſenfabrikanten in Pitts-
burg klagen, ihr Geſchäft werde unter dem neuen
Tarifgeſetz außerordentlich leiden und eine Her-
abſetzung der Arbeitslöhne nöthig machen.

Hofnachrichten.
Berlin, 5. März 1883.

Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag
mit dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden und anderen Mitgliedern der könig-
lichen Familie dem Gottesdienſt im Dome bei.

Die Kaiſerin hatte ſich zum Gottesdienſte
nach der Kapelle des AuguſtaHoſpitals begeben.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſo
wie der Prinz von Wales und der Großherzog
von Heſſen nebſt der Prinzeſſin Tochter Eliſabeth
hatten ſich nach der engliſchen Kapelle des
Schloſſes Monbijou begeben und der Prinz
Wilhelm war Vormittags 8 Uhr von hier nach
Potsdam gefahren, um dort die Kirche zu beſu-
chen und war von dort nach 12 Uhr wieder in
Berlin eingetroffen. Der Kaiſer empfing dann
Mittags den regierenden Grafen Otto zu Stoll-
berg-Wernigerode, ſpäter den Fürſten Putbus
und erledigte dann Regierungsangelegenheiten.
Hierauf unternahm derſelbe eine Spazierfahrt.
Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten im königl.
Palais ein Diner von 55 Gedecken ſtatt, zu
welchem außer den Mitgliedern der königlichen
Familie und deren Umgebung auch die zur Zeit
noch zum Beſuch am hieſigen Hofe weilenden
fürſtlichen fremden Gäſte und deren Gefolge und
einige andere diſtinguirte Perſonen Einladung
erhalten hatten. Abends nach dem Schluß der
Oper war im königlichen Palais eine kleinere
Theegeſellſchaft. Der Kaiſer nahm heute Vor
mittag die regelmäßigen Vorträge entgegen und
arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wil-
mowski. Jm Laufe des Nachmittags empfingen
die Majeſtäten den Beſuch des Großherzogs von
Heſſen, welcher ſich vor ſeiner Abreiſe nach
Darmſtadt verabſchiedete. Das Diner nahmen
die Majeſtäten gemeinſam mit den Großherzogl.
badiſchen Herrſchaften im königlichen Palais ein.

Auch geſtern Nachmittag hatte der Kaiſer
wieder mit der Frau Großherzogin von Baden
eine gemeinſame Spazierfahrt unternommen.

Dem Kaiſer ſind die Anſtrengungen der
letzten Tage, an denen ihm in Folge der An-
weſenheit der fremden Fürſtlichkeiten eine Menge
Repräſentationspflichten obgelegen, ganz vorzüg-
lich bekommen und erfreut ſich der Monarch des
beſten Wohlſeins. Derſelbe arbeitet täglich nach
wie vor angeſtrengt, theils allein, theile mit ſei-
nen Miniſtern und läßt ſich alle Vormittage die
gewohnten Vorträge halten. Wie wohl übrigens

der Kaiſer iſt, davon konnte ſich das Publikum
am Sonntag Mittag überzeugen, als die neue
Wache des Füſilierbataillons des 2. GardeRe-
giments zu Fuß mit klingendem Spiel bei dem
Palais vorbeizog. Diesmal war es nicht das
hiſtoriſche Eckfenſter, ſondern das zweite Fenſter
des Audienzzimmers, von welchem aus der Kaiſer
dem Defiliren der Truppen zuſah. Jn auf-
geknöpftem Ueberrock, unter dem die weiße Weſte
ſichtbar war, dankte der Monarch, als das nach
Tauſenden zählende Publikum, welches das
Denkmal Friedrichs des Großen umſtand, unter
Hut- und Mützenſchwenken in laute „Hurrahs“
ausbrach, lächelnden Antlitzes und durch wieder
holtes Grüßen mit dem Kopfe.

Tagesüberſicht.
Berlin, 6. März 1883.

Die Nat Ztg. von heute Abend ſchreibt,
„Aus zuverläſſiger Quelle geht uns die Nachricht
zu, daß der General der Jnfanterie und Kom-
mandeur des 4. Armeekorps v. Blumenthal zum
Nachfolger des Herrn von Kameke beſtimmt iſt
und dürfte ſeine Ernennung bereits erfolgt ſein.
Die Veränderungen im Kriegsminiſterium ſcheinen
mit dem Ausſcheiden des bisherigen Chefs noch
nicht abgeſchloſſen. Als ſicher gilt es, daß
General Verdy du Vernois, Direktor des all
gemeinen Kriegs-Departements, aus dem Kriegs-
Miniſterium ausſcheiden werde. Die Generale
von Rauch, Chef des Remonteweſens, und von
Hartmann, Chef des Jnvalidenweſens, ſtehen in
der Anciennität vor den ſeither als Nachfolger
Kamekes genannten Generalen von Caprivi und
von Bronſart. Vielleicht wurde gerade mit
Rückſicht hierauf und auf den gleichfalls älteren
General von Albedyll General von Blumenthal
für die Spitze des Kriegsminiſteriums auser-
ſehen.“

Ueber den Jnhalt des jüngſten kaiſer-
lichen Schreibens an den Papſt verlautet
nach einer Berliner Korreſpondenz der K. Ztg.
daß daſſelbe in höflicher und verſöhnlicher Wend-
ung an dem Standpunkte des Kaiſerſchreibens
vom 22. Dezember v. J. feſthält. Das Schreiben
nimmt mit Befriedigung Akt davon, daß die Er-
füllung der Anzeigepflicht auch nach römiſcher
Anſicht den Grundſätzen der Kirche nicht wider-
ſpreche, und daß der Papſt grundſätzlich dazu
bereit ſei, daran wird die Hoffnung baldiger
Verwirklichung der verſöhnlichen Abſichten der
Kurie geknüpft.

Karl Witte
Der berühmte Dante-Forſcher Profeſſor

Karl Witte iſt, wie die Halle'ſchen Zeitungen
melden, daſelbſt am 6. früh im 83. Lebensjahre
geſtorben. Er war am 1. Juli 1800 zu Lochau
bei Halle geboren. Sein Geiſt entwickelte ſich
ſo frühzeitig, daß er ſchon mit zehn Jahren die
Univerſität Leipzig bezog, im zwölften Jahre eine
lateiniſche Schrift mathematiſchen Jnhalts ver-
öffentlichte und mit vierzehn Jahren den Doctor-
Titel erwarb. Er war ſchon in ſeinen erſten
Knabenjahren unter dem Namen das „Wunder-
kind“ bekannt. Er ſtudirte ſo ziemlich alles, was
es zu ſtudiren gab, vorzugsweiſe aber Jura
1823 wurde er außevordentlicher, 1829 ordent-
licher Profeſſor der Rechte in Breslau und kam
ſchließlich nach Halle, wo er bis an ſein Lebens-
ende blieb. Er war Geheimer Ober-Juſtizrath.
Mehr als durch ſeine juriſtiſche Arbeiten wurde
er durch ſeine Danteforſchungen und durch ſeine
Ueberſetzungen aus dem Jtalieniſchen, beſonders
des Dekamerone von Baccaccio und der gött-
lichen Komödie bekannt. Von der letzteren be-
ſorgte er eine kritiſche Ausgabe des Originals,
die als grundlegend für die Danteſtudien gilt.
Er hat endlich auch die Deutſche Dantegeſellſchaft
ins Leben gerufen.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt.

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 7. März 1883.

(Vorſchuß-Verein.) Der Rechnungs-
Abſchluß pro Monat Februar ergiebt: Einnahme
320,252.48 M., Ausgabe 266,436.59 und mithin
einen Beſtand von 53,815.89 M.

F (Verſammlung.) Der kirchl. Verein
des Neumarktes hält am Donnerſtag Abend 8
Uhr im Hoſpitalgarten eine Verſammlung ab,
wozu ein intereſſanter Vortrag in Ausſicht ge-
ſtellt iſt.

f (Städtiſches Leihhaus.) Anfang
April er. findet im hieſigen Leihhaus Auction
der in den erſten drei Monaten des Jahres
1882 verſetzten und nicht eingelöſten Pfandſtücke
ſtatt.

(Neuerung.) Einem ſchon recht lange
fühlbarem Bedürfniß iſt ſeit Mitte voriger Woche
endlich abgeholfen worden Unſer Bahnhof hat
eine Perronuhr erhalten. Wir begrüßen dieſen
Fortſchritt mit Freuden.

Extrazug.) Nächſten Sonntag den
11. März geht ein Extrazug von Halle nach
Berlin. Abfahrt aus Halle 7,20. Ankunft in
Berlin 11,15. Billets mit 6 tägiger Gültigkeit
3. Cl. 5 Mk., 2. Cl. 7 Mk. ſind bis Donners-
tag Abend 6 Uhr bei Herrn Aug. Wieſe hier
zu haben.

f (Maul- und Klauenſeuche.) Die
Maul- und Klauenſeuche iſt unter dem Rind-
viehbeſtande des Gutsbeſitzers Trautmann in
Strößen, des Gutsbeſitzers G. Löſcher in Schotterei
und des Gutsbeſitzers Käppel in Großgräfendorf
ausgebrochen.

Luft- und regendichte Fenſter.)
Während der rau en Jahreszeit macht ſich an
Fenſtern und Thüren immer ein feiner empfind-
licher Luftzug bemerkbar, welcher auf uns ver-
wöhnte Kulturvölker ſehr ſchädlich wirkt und
alle bisher empfohlenen Gegenmittel haben ſich
mehr oder weniger als unpraktiſch bewieſen.
Dieſem Uebelſtande ſcheint jetzt völlig abgeholfen
zu ſein, durch das dem Glaſermeiſter Wilhelm
Dreßler in Zeitz patentierte Verfahren mittelſt
Gummiſchlauchenden, welche auf ſehr ſinnreiche
Weiſe zwiſchen die Fugen eingeklemmt werden,
hermetiſchen Verſchluß herbeizuführen. Zur
Dichtung der unteren Horizontalfuge verwendet
der Fabrikant ein vertikal aufgehängtes, drehbares
Schutzblech. Einfachheit, Erfolg und Billigkeit
laſſen ſich dem Dreßler'ſchen Verfahren nicht ab-
ſprechen.

F. (Wohlthätige Erfindung.) Die
verſchiedentlich vorkommenden Unglücksfälle,
welche beim Fenſterputzen durch Herabfallen
von Perſonen ſtattfinden, haben ihren Grund
ausſchließlich in der unpraktiſchen Anordnung
der Fenſter, welche bedingt, daß beim Putzen der
oberen Scheiben auf die Außenſeite getreten wer-
den muß. Auf ſehr einfache Weiſe wird dieſer
Uebelſtand durch das dem Glaſer Thiem in
Leipzig patentirte Sicherheits- Fenſter
beſeitigt. Bei geöffneten unteren Flügeln ſind
die oberen Fenſterſcheiben herablaßbar, indem
ſich der Rahmen derſelben in der Sförmigen
Nuth, welche ſich im Fenſtergerüſt befindet, auf
ſehr leichte Art niederſchieben läßt. Das Putzen
der Fenſter wird, da cs vom Fußboden des
Zim mers aus geſchieht, dadurch ganz weſent
lich erleichtert und vollſtändig gefahrlos
gemacht; Gardinen bleiben durchaus unbeläſtigt,
auch iſt das herabgelaſſene Fenſter ein voll-
kommener Schutz für Kinder. Die ganze Kon-
ſtruktion iſt in jeder Beziehung praktiſch, über
raſchend einfach und durchaus nicht theurer,
als die bisher gebräuchliche.

Halle, 5. März. Geſtern Nachmittag 5
Uhr iſt die Ausſtellung der Zimmereinrichtungen
im Volksſchulſaale geſchloſſen worden. Während
der Dauer der Ausſtellung ſind ca. 5800 Per-
ſonen- und 360 Kinderbillets verkauft worden.
Gleichzeitig wollen wir nicht unerwähnt laſſen,
daß einzelne Ausſtellungsgegenſtände, um dem
Verein auch ferner als Andenken bewahrt zu
bleiben, durch Photographie vervielfältigt werden
ſollen. Am 15. und 16. März findet auf
dem Roßplatze Kram und Viehmarkt ſtatt.

Eisleben. Auch in unſerer Stadt hat der
Liſt-Club (Verein zur Vermehrung und Sicher-
ung der Nahrungsquellen) ein ſociales Friedens-
gericht zur außerordentlichen Verhütung von
Schuldklagen, Subhaſtationen und Konkurſen ins
Leben gerufen.

Wittenberg, 2. März. Heute ſpielte ſich
hier eine tragiſche Scene ab. Ein Herr unter
hielt ſeit längerer Zeit Beziehungen zu einem
19jährigen Mädchen, ging aber jetzt damit um,
das Verhältniß zu löſen, weil man mit Recht
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daran Anſtoß nahm. Das ſeine Abſicht erra-
thende Mädchen faßte den verzweifelten Ent
ſchluß, ſich in Gegenwart ihres Liebhabers das
Leben zu nehmen, und führte dieſen auch wirk-
lich aus. Heute Mittag ließ ſie ſich, während
der Herr Dienſt hatte, ſeine Wohnung auf-
ſchließen, erbrach darin ein verſchloſſenes Be
hältniß und entnahm demſelben einen geladenen
Revolver, mit welchem ſie ſich, als der Herr bei
der Rückkehr eben die Thür der Stube öffnete,
in die linke Bruſt ſchoß. Die Kugel drang
etwas unterhalb des Herzens ein und kam im
Rücken wieder heraus. Die Schwerverwundete
wurde mittels Tragkorbes in die ſtädtiſche Ar-
men und Krankenanſtalt befördert, wo ſie die
nöthige ärztliche Hilfe erhielt; ihr Zuſtand gilt
als hoffnungslos.

Leipzig, 3. März. Die günſtigen Erfahr-
ungen, welche mit der während der vorigen
Oſtermeſſe und ſodann während der Michaelis-
meſſe abgehaltenen Waarenbörſe hier gemacht
worden ſind, haben die Handelskammer veranlaßt,
auch für die bevorſtehende Oſtermeſſe wieder
die erforderlichen Veranſtaltungen für eine ſolche
zu treffen. Von der Ueberzeugung ausgehend,
daß eine ſolche Waarenbörſe nur dann Ausſicht
auf zahlreichen Beſuch hat, wenn ſie möglichſt
im Mittelpunkte des Verkehrs gelegen iſt, hat
die Handelskammer wieder die Räume der
Leipziger Börſenhalle, Brühl Nr. 17,
dafür auserſehen, welche vermöge des Ausliegens
einer großen Anzahl von Zeitungen und Zeit-
ſchriften aller Art, ſowie der neueſten telegraphi-
ſchen Marktberichte und politiſchen Depeſchen
ohnehin einen Anziehungspunkt für die Meß-
beſucher bildet. Zufolge des freundlichen Ent-
gegenkommens des Vorſtandes der Börſenhalle
iſt dieſe den Beſuchern der Waarenbörſe gegen
Einzeichnung ihres Namens unentgeldlich geöffnet.
Jhre Briefe und Telegramme können Meßbeſucher
„Börſenhalle“ adreſſiren laſſen. Auch können
an einer dafür beſtimmten Tafel Karten mit
geſchäftlichen Anzeigen angeheftet werden. Als
eigentliche Börſenſtunde iſt die Zeit von 4 bis
5 Uhr Nachmittags beſtimmt worden, welche nach
den bisherigen Wahrnehmungen dafür beſonders
geeignet erſchien, und zwar an den drei erſten
Tagen der Vorwoche, den 2., 3. und 4. April.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß-Bereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat Februar 1883.
Einnahme. A.Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 24982 38

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 26. Febr. bis 4. März 1333.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Eduard Otto

Neubert mit Wilhelmine Auguſte Clara Bender Halleſcheſtr. 25.

Geboren: Dem Schmied E. Wiemann e. S.;
Schmaleſtr. 9: dem Former Th, Exuer e. T. Roſenthal 10,
e, unehel T. dem Landes Secretär L. Bethmann e. S.,
Halleſcheſtr. 21 a e. unehel. S. dem Regierungs Secretar.
Aſſiſt. H. Dietzſch e T., Entenplan 4; dem Tapezierer und
Decorateur H. Nolte e. S., Breiteſtr. 8; dem Fleiſchermſtr.
K. Enke e. T. Kreuzſtr. 3; dem Schloſſer L. Naumann
e. S., Halleſcheſtr. 17.

Geſtorben: Der Kaufmann Salamon Franz Guſt.
Horſch, 21 J. 11 M., Kehlkopfleiden, Marienſtr. 2; der
Student der Theologie, Rudolph Jnſt, 26 J. 1 M., Lungen-
leiden, Breiteſtr. 9; der Hdb. Chriſtian Friedr. Heinig, 44
J., Delirium, ſtädt. Krankenhaus der Hdb Chriſtian Gel
bert, 69 J. 2 M., A'terſchw, Hoſpital St Sirti des ver
ſtorb. Freigutsbeſ., E. Giffhorn Ehefr. Friederike geb. Nord
mann, 80 J. 6 M. Altersſchw., Halleſcheſtr. 35 des Schmied
Ch. Ziervogel Ehefrau Wilhelmine Henriette geb. Geißen-
höhner, 21 J 11 M. Lungenſchwindſ. Unteraltenburg 47
des verſt. Schneidermſtr. Ed. C. Liſſon Ehefr. Dorothea
Friederike geb. Schlag, 80 J. 3 M., Altersſchw., Gottbardts
ſtr. 30 der Goldarb. Karl Werner 67 J. 9 M, Waſſer-
ſucht, Roßmarkt 4; des Handarb. R. Schwarze S, Auguſt
Rob. 2 J. 3 M. Dyphtheritis, Neumarkt 74 des Loh-
gerbers E. Herzau T. Marie Eliſe, 6 M. Gebiraſchlagfluß,
Hälterſtr. 15; e unehel. S. 1 J. 3 W., Krämpfe des
Tiſchiermſtr. H. Scholz Ehefrau Wilhelmine, geb. Liebing,
54 J. 5 M Waſſerſucht, Breiteſtr. 19 des verſtorb. Hob.
E. Nägler S. Karl Friedr. Franz, 5 J 1 M., Krämpfe,
Brühl 13.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
5. März. Es ſtanden zum Verkauf: 3557 Rinder, 6041

Schweine, 1236 Kälber, 11272 Hammel. Rinder, 1. Qua-
lität, die in geringer Anzahl vertreten waren, wurden glatt
geräumt, im Uebrigen verlief der Barkt wieder recht matt
und ohne Preisſteigerung. Es wurde bezahlt für Ia 58
bis 62, außergewöhnliche Stücke bis 65, II a 48 52, IIIa
43 45, IVa 39 41 M. per 160 Pfd. Schlachtgewicht:.
Schweine, deren Auftrieb dem Begehr ziemlich angemeſſen
war, zeigten heute ein regeres Geſchäft und iſt für Mecklen-
burger und Ruſſen eine Preisſteigerung um ca 1 M. zu
verzeichnen. Serben fehlten. Lie Preiſe ſtellten ſich: für
Mecklenburger auf ca. 56 M. pro 190 Pfd. bei 40 Pfd. pro
Stück Tara Pommern und gute Landſchweine 53 54,
Senger 51--52, Ruſſen 49--52 M. pro 100 Pfd. 29 pCt.
Tara, Bakonier 56-57 M. bei 49 45 Pfd, pro Stück
Tara. Für Kälber verlief der Markt ſehr lehhaft und
wurde ſchon geſtern ein großer Theil des Auftriebes geräumt,
ſo daß die Preiſe recht bedeutend ſtiegen I a erzielte 56 60,
IIa 48 52 Pf. per 1 Pfund Schlachtgewicht. Hammel
erzielten gleichfalls höhere Preiſe als in der Vorwoche, doch
wurden dieſelben ſehr zögernd bewilligt ſo daß der Markt
ſich ſehr in die Länge zog. Für la wurden 54--57, beſte
Lämmer bis 59, für II a 48--51 Pf. per 1 Pfd. Schlacht
gewicht gezahlt.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Bei der heute beendigten Ziehung der 3 Klaſſe Kgl.

Sächſiſcher Lande Lotterie wurden folgende Hauptgewinne
gezogen

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 6. März 1883.

4 Preußiſche Tonſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 250,40. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 100.25 49 Ungar. Goldrente 75,60
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 585, Oeſterr. Credit-Actien 545. Ten-
denz: matt.

Berkiner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) nrit 184, Sept. Oct. 193,

rubuhig.
Roggen. April Mai 137, MaiJuni 138,50. Sept.

Oct. 144, leblos,
Gerſte loco 100--200.,
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus loco 53,20. April Mai 53,60. Auguſt Septbr.

55,99 matt.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 81, Septbr. Octbr.

62 60 Mk

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. März
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53, 20 bis

53,70 Mk.
Land Weizen 179 186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 176 Mk., Rauh Weizen 165--175 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk, Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., LandGerſte
142 154 Mk. Hafer 128 144 Mt. per 1006 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 6, März 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2e.

Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 180 M.
bez. u. Br. fremder 180 210 M. bez. u. Br. Matt.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--148 M. bez.
u. Br. matt.

Gerſte per 1000 kg unetto loco 160--175 M. bez, u. Br.
geringe 110 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 76,50 M. Br., per März April

76,50 Br. Ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53.60 M.

Geld Beſſer.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 6. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M. feinſter
bis 183 M., feuchter 135 159 M. bez.

Roggen 1000 kg 140 --147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Haffr 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Denau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 160,060 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel- 53.70 M.

i ſchii 30,000 M. (82271). 15090 M. (Nr. 19062). 5000 5ne auf gegebene Borſchüſſe 18 62597 Se 800 er. 199 e a 75 Ta 78 M. den geſcheſtdios
Vorſchuß Zinſen 4704 92 I 4014 7127 M. (Nr. 7439 14638 35599 80829 Rüböl 50 Kg 38 M. bez. geſchäftslos.37014 71271. 1000 M. (Nr 7439 14638 35599 80829 Solaröl 50 k 0,825 30 9 9,25 MVereinscapital von Mitgliedern 20740 82837 23324 52288 22031 18855 15427 15418). Mahitet Sre 90x zkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.Aufgenommene Darlehne 39824 45 50 k. 650-7 M.R v f d Futtermehl g. 6,50 -7 m. W Wanl4eſerveſon Kleie, Roggen 50 Kg 4,60--4,75 M. Weizenſchaal. 4,10--4,360Bank Conto 40000 Gold, Silber und Banknoten. Vit Wehengriestleie 4,50 M.
JncaſſoConto 2075 97 e S Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.Giro-Conto-- Berlin 25001 65 overeignes per Stück

e 29- Francs Stücke 16.22 t nConto für Verſchiedene 79 28 18.22 WMeteorologiſche Station
F. 555757 75 Gold Dollars per Stück 4.22 G des Opt. mechan. Jnfſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

„„Ausgabe. e e e e eGegebene Vorſchüſſe 197238 50 Engl. Banukn. p. 1 L. v. Sterl. 20.44 G Barometer Mill. 740,1 743,1
Zurückgezahlte Darlehne 35327 83 Franz. Bankn. p. 100 Fres. 881.15 B Thermometer Celſiuc 0,7 20
Gezahlte Zinſen 19 39 Herr. tn J. 100 1760.75 63 W An griget 8 d
j 3 o Silbergulden wol rinZurückgezahltes Vereinscapital 14872 Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 204.30 b Wind WNV N

Verwaltungsk 1013 45 serwaltungskoſten Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz Stärke 6 6n do. do do. Gold 1.11 G Niederſchläge 0,2 Thberm, minimal. 2,6ank- Conto Finländ Not. p. Mk. 78 GJncaſſoConto 1279 A. 35 Theater in Leipzig.GiroConto- Berlin 14629 48 S ener Bann t r. tod re 958 Donnerſtag Neues: Peter Munk. Volksſchauſpiel.
Conto für Verſchiedene 2308 90 GSriechiſche do. 75 G Altes: s geſchloſſen. Freitag: Der Me

Sa. 266436 59 Numäniſche do. 77 G nonit. Trauerſpiel.
Amer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.Mithin Weſtand 53815 89 Appoints p. Doll. 11.25 bz Theater in Halle.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt. Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G Donnerſtag: Doctor Klaus Lufſiſpiel.
h

Zu einer am
Donnerſtag den 8. März, Nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Rathhausſfaale ſtattfindenden

General- Verſammlung
des Verſchönerungs- Vereins werden die Herren Mit-
glieder und Freunde deſſelben ganz ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. Februar 1883.
Der Vorſtand.

v. Dieſi.

laß beſtehend:
3 div. Spiegeln

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 10. d. M. von Vorm. 9 Uhr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale 1 noch guter Mob. Nach-
in 1 Schreib Secret.

1 Porzellan,
ſchrank, 1 Dutzd. Mahag. und birk. Stühlen 1 Schreibtiſch Bettſtellen,
Kommoden, 1 noch gutes Pianoforte, 1 Nähmaſchine, 1 guten Nähtiſch von
Mahag., k Stutzuhr, Kleidungsſtücken, Wäſche, 1 Parthie Schulränzel,
Koffer u. dergl mehr meiſtbietend gegen Baarzahlg. verſteigert werden.

Merſeburg den 5. März 1883.

1 Trümeau, 3 div. Sophas,
1 zweithür. Kleider- und 1 Küchen

A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Kommiſſar.
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Jch habe dem Eigarrenfabrikanten
erren

Wilcke Lindemann
Magdeburg

den Alleinverkauf meiner
Schnupftabake ar die
Provinz Sachſen Priegnitz, Thür-
ingen und Sächſ. Herzogthümer
übertragen. Specialitäten

Stargarder Neſſing
ungefärbte Kownoer.
Bei Bezug bitte, ſich an dieſe Herren

zu wenden. Die Verpackung en meiner
Schnupftabake tragen

Preuß. Stargard, im Febr.

J. Goldfarb.
Bezugnehmend auf vor-

ſtehende Annonce empfehlen
wir dieſe mit erſten Preiſen
prämiirten Fabrikate als
vorzüg. u. ſtehen mit Muſtern
u. Preisliſte gern zu Dienſten.

Magdeburg, im Febr. 1883.
Wilcke c Lindemann.
Pekannkmachung

Für die hieſige Saline ſollen
1000 Stück

kieferne Eiſenbahnſchwellen,
1,10 mm lang,

im Submiſſionswege beſchafft werden.
Es wird hierzu Termin auf
Montag den 19. März d. J.,

Vormittags 11 Uhr, im hieſigen
Salzamtsgebäude anberaumt und ſind
Offerten verſchloſſen und mit der Auf
ſchrift „Schwellenlieferung“ bis zu
vorbezeichnetem Termine bei dem unter
zeichneten Salzamte einzureichen. Die
Lieferungsbedingungen liegen in der
Regiſtratur zur Einſicht aus können
auch abſchriftlich gegen Erſtattung von
20 Pf. Kopialien bezogen werden.

Dürrenberg den 2. März 1883.
Königliches Salzamt.

Die Rohlenhandlung
von

W. Kündiger
Breiteſtraße 14

empfiehlt
Lueckenauer Presstort,

Briquettes,
Zwickauer Steinkohlen,
Böhmische Braunkohlen,
Grude-Coachk,

in jedem Quantum billigſt.
e

Polſſter-Möbel- Lager
von

W. a öy,Gotthardtsſtr. 25,
empfiehlt Sophas und Lehnftühle
in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

Das neueſte, hochfeinſte
Taſchentuchparfüm iſt Richard
Gründer's

Dornröschen
von höchſt lieblichem, erfriſchenden
und dauernden Wohlgeruch. Depot
bei Herrn

rSchulprüfungen.
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Schulen allh'er

werden am 8. bis 10. März und am 12. bie 1 März abgehalten und
zwar in folgender Ordnung.

1) Die Neumarktſchule wird den 8. März von 9 12 Uhr Vormittags
eprüft.2) Freitag den 9. März von 8 12 Uhr wird die Prüfung der Alten-

burger Schule ſtattfinden.
3) Sonnabend den 10. März von 9 12 Uhr und Montag den 12.

März von 9--12 und 2--5 Uhr wird die Prüfung der II. Bürger-
ſchule abgehalten, und zwar: am Sonnabend die Mädchenklaſſen
VI III, Montag: Mädchenklaſſe II und I und die Knabenklaſſen
VII.4) Dienſtag den 13. März von 9 12 Uhr und 2 5 Uhr werden die
Mädchenklaſſen der J. Bürgerſchule geprüft. Mittwoch den 14. März
von 9--12 Uhr: die Knabenklaſſen der I. Bürgerſchule: VIb, VIa,
Vb, Va, IVb, IVa;, Donnerſtag den 15. März von 9 12 und
2——5 Uhr die übrigen Knabenklaſſen IIIb, IIIa, IIb, IIa, I u. Selecta.

5) Die höhere Töchterſchule wird am 16. März von 9--1 Uhr geprüft.
Sonnabend den 17. März Vormittag 11 Uhr, wird die Entlaſſung

der Confirmanden ſtattfinden.
Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern und Pfleger unſerer

Kinder und die Freunde der Schule hierdurch ergebenſt eingeladen. Kinder
können als Gäſte nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 5. März 1883.
Der Recetor den ſiſchen Schulen.

Block.

Jm Namen des Königs?!
Jn der Privatklageſache

des Landwirths Eduard Hoffmann zu Creypau, Privatklägers,
gegen den Stellmachermeiſter Louise Giocke daſelbſt, Angeklagten,

wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 15.
Februar 1883 für Recht erkannt:

daß der Angeklagte, Stellmachermeiſter Louis Glocke zu Creypau, der
öffentlichen Beleidigung des Privatklägers ſchuldig und deshalb unter
Verurtheilung in die Koſten mit einer Geldſtrafe von 20 Mark, der
im Unvermögensfalle eine viertägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren,
zu belegen auch dem Beleidigten die Befugniß zuzuſprechen den ent-
ſcheidenden Theil des Urtheils binnen 4 Wochen nach beſchrittener Rechts
kraft einmal auf Koſten des Angeklagten bekannt zu machen, endlich
der Angeklagte auch gehalten dem Privatkläger die dieſem erwachſenen
nothwendigen Auslagen zu erſetzen.

Von Rechts
Bekanntmachung.

Von dem zum Pfarrgrundſtück der Altenburger Kirchen gemeinde und
der politiſchen Gemeinde Meuſchau gehörigen Pfarrzarten ſoll eine öſtlich
durch den Kliagraben, weſtlich durch einen Bauplatz an der Karlſtraße, ſüd-
lich durch die Futtermauer der ſogen. neuen Straße, nördlich durch den
Pfarrgarten begrenzte Fläche von etwa 133 QRuthen entweder in zwei
Theilen von je etwa 66 QRuthen oder im Ganzen im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots verkauft werden und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 16. März d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zum Ritter St. Georg, Unteraltenburg
hierſelbſt

anberaumt worden.
Die im Termin bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen können

ſchon vorher bei dem Pfarrer Herrn Delius eingeſehen oder von demſelben
gegen Erſtattung der Kopigalien bezogen werden.

Die Beſichtigung des Grundſtücks kann nach zuvoriger Anfrage beim
Herrn Pfarrer Delius erfolgen.

Merſeburg den 6. März 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Viti Altenburg.
Ordentliche Keneral-herſammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer Hausabſindungen
hieſiger Stadtflur.

Sonnabend den 10. März e., Nachmittags 3 Uhr,
im Herzog Chriſtian.
TagesOrdnung

1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2) Vorlegung der Rechnung pro 1882.
3) Neuwahl eines Comiteemitgliedes an Stelle des Herrn Findeis.

Merſeburg den 6. März 1883.
Das Feldcomité.

Empfehlung.

Wegen.

Sein Lager von

Gold u. Silberwagren
hält bei reeller und billiger Bedienung einer gütigen Beachtung empfohlen.

Dürrenberg. G. A. Kiaſtenbach.
e Ein dreijähriges Pferd, Einen Poſten

re u vatecſen“ leere Cigarrenkiſten
H. F. Erxius Nachfl., Merſeburg.

S fehlerfrei, iſt zu verkaufen
Wegwitz 13. verkauft billig Guſtav Henſel.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

De Feld- Verkauf.
Jch bin geſonnen meinen Feldplan

von 4 Morg. 30 QRth. in Daspiger
Flur nicht den 11., ſondern Sonn-
abend den 10. März, Nachmittogs 2
Uhr, im Gaſthauſe zu Dasvpig öffent-
lich meiſebietend zu verkaufen. Be-
dingungen werden vor dem Termine
bekannt gemackt.

Franz Werner in Leuna.
Jeſchäfts-Empfehltung.

Den Herren Landwirthen em-
pfehle ich mein neu eingerichtetes
Lager

chem. Düngemittel
zur gefälligen Benutzung und
bitte bei Bedarf um gütiges
Wohlwollen.

Merſeburg im März 1883.
Hochachtungsvoll u. ergebenſt

F. W. Wänzer.
Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
3 Pfg. Cigarren

in kleinem Format,
(Bordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſer(l. Tahak-Manufactur

Bahnhofsſtr. 1.
e JJ. Kächel

Markt27 Holzdrechsler Markt27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zur Anfer
tigung aller vorkommenden Drechs-
lerarbeiten.

Weißdornpflanzen
zur Anlage von Hecken, ſelbſtgezogene
Waare, mit ſehr guten Wurzeln, ſowie

Steckzwiebeln
Zittauer, gelbe (beſte Speiſezwiebel)
empfiehlt

Bernh. Schiuke,
Handelsgärtner.

e Sonntag
w J den II. März

S Extrazug
S nach Berlin.

7 Uhr 20 aus Halle, 11 Uhr 15 in
Berlin. 6 Tage gültig. 3. Cl. 5
M. 2. Cl. 7 M. Billets bis
Donnerſtag Abend 6 Uhr bei

A. Wieſe.

Teichetrr. R
iſt 1 Treppe hoch vom 1. April ab
eine herrſchaftliche Wohnung zu ver-
miethen.

En paar Denkmünzen ſind ge
funden worden der Eigenthümer

kann ſich in der Exped. d. Bl. melden.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, das Frau verw.

Dorothea Hartmann
ſelig entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe Breite
ſtraße 21 aus, ſtatt.

Merſeburg 6. März.
Adolph Wiemann.
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